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1 Wer ein Herz hat für feine Vaterſtadt und für den Ort, an welchem er lebt und wirkt, wer an dem Gift 
und Wohlergehen, den Freuden und Leiden derjenigen, in deren Mitte ihn die Vorſehung geſtellt hat, lebendigen Antheil 
nimmt, dem kann die Armuth und Dürftigkeit und das Elend, worin ſich überall fo Viele befinden, nicht verborgen und 
gleichgültig fein und er nimmt mit Wehmuth das ſittliche Verberben und die Verſunkenheit in Sünde und Laſter wahr, 
welche meiſtens mit der leiblichen Noth Hand in Hand gehen, bald aus ihr entſpringen, bild ſie zur Folge haben. An 
folchen betrübenden Erſcheinungen fehlt es auch nicht in unſerer Stadt und wo wäre der Menſchenfreund, in welchem ſie 
nicht den Wuuſch nach Kräften zu helfen, rege machten? Es fehlt uns nicht an wohlthätigen Anſtalten und es verdient 
alle Anerkennung und den wärmſten Dank, was die ſtädtiſchen Behörden, was die Vereine edler Frauen und Jungfrauen 
und einzelne Perſonen zur Unterſtützung der Armen und Kranken thun. Aber es bleibt noch übrig, den Verſuch zu 
machen, das Uebel ay der Wurzel abzuſchneiden und die Hauptquelle zu verſtopfen, aus welcher fo unſäglich viel Elend 
herfließt. Auch in unſerer Stadt giebt es eine ziemlich bedeutende Anzahl von Kindern, welche von ihren pflichtvergeſſenen, un— 
ſittlichen, trägen, lüderlichen und verarmten Eltern ſchlecht ernährt und bekleidet, wenig oder gar nicht beaufſichtigt, ge⸗ 
mißhandelt, wohl gar durch Wort und Vordild zum Böſen angeleitet und ſitklich verwahrloſt werden; es giebt Kinder, 
die aller Pflege und Erziehung entbehren und trotz aller Anſtrengung der Behörden, zu einem regel mäßigen Schulbeſuch 
nicht gebracht werden können. Ihre tägliche Beſchäftigung iſt Betteln: der Hunger und die Noth macht ſie erfinderiſch; 
ſie lügen, betrügen und ſtehlen und gewiß nicht wenige von ihnen reifen zu Verbrechern heran. Hier iſt mit Liebesgaben 
allein, die den Hunger ſtillen und die Blöße des Leibes decken, nicht geholfen, ſondern es gilt, ihnen Erziehung und neben der leib⸗ 
lichen vorzüglich geiftige Pflege angedeihen zu laſſen, ohne welche der Menſch verwildert und ſeine Beſtimmung nicht er⸗ 
reicht. Ein ſolches Opfer einem unglllcklichen Kinde zu bringen, iſt in der Regel einem Einzelnen unmöglich; es iſt dazu, 
beſonders wo eine größere Zahl von Hüllfsbedürftigen ſich finden, die Vereinigung Vieler und ein gemeinſames Wirken 
erforderlich. Des halb Find wir unterzeichnete heute zu einem Vereine zur Rettung verwahrloſeter Kinder zuſam⸗ 
mengetreten. Von unſeren Statuten, für welche die höhere Genehmigung demnächſt nachgeſucht werden ſoll, mag hier vorläuſig 
nur ſo viel geſagt werden, daß Kinder innerhalb des ſtädtiſchen Polizei⸗Bezirks ohne Unterſchied der Religion und Con⸗ 
feſſion in Berückſichtigung kommen ſollen. An Geldmitteln beſitzen wir bis jetzt nichts hoffen aber; daß der oft bewährte 
menſchenfreundliche Sinn unſerer Mitbitrger fih als ein füheres Kapital erweiſen werde, welches reichliche Zinſen trägt. 
Und fo helft uns denn, ein jeder nach dem Maaße der irdiſchen Güter, das ihm Gott beſchieden, ein Werk begründen 
und fortführen, welches die Verheißung reichen Segens hat, kommt und helft uns ſuchen und wiederbringen das verloren 
iſt. Jede, auch die geringſte Gabe wird dankbar angenommen werden; wir müſſen aber beſonders um die Zuſicherung 
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gegennehmen, unſer Rendant aber wird die Gelder 
Ratibor den 25. Februar 1846. 


ſortlaufender mindeſtens einjähriger Beiträge bitten. Die Unterzeichneten werden ſämmtlich Beitragszuſicherungen ent⸗ 
zu ſeiner Zeit quartaliter einſammeln laſſen. N 


Albrecht, Brünner, David. Greuiberger, 
Kommerzienrath. Kanzleirath. Senator u. Kirchenvorſteher. Stadt⸗Verordneten⸗ Protokollführer. 
Heide. Jaſchke, Kern, Klapper, Löwe, 
Fürſtbiſchöfl. Kommiſſar, Erzprieſter u. Pfarrer. Gaſtwirth. Stadt⸗Verordneten-Vorſteher. Juſtizrath. Steuerrath. 


Lüthge, Menshauſen, Redlich, 


Kirchenvorſteher. Ob. V. Ger. Vice-Präſident. Superintendent u. Paſtor. Ob. L. Ger. Sal. Kaſſen⸗Buchhalter. 


Reiſewitz, Riemer, 
Oberſchl. Landſchafts⸗Rend. 


Sack, Sander, Schroll, Schwarz, Thomas, 
Ob. L. Ger. Chef-Träſident. Raths-⸗Regiſtrator. Polizei⸗Sekretär. Burgermeiſter. Kantor. 
Wagner, Wollenhaupt, 


Stadt⸗Verordnkten⸗Prolfokollführer⸗Stellvertreter. 


N Lokales. 
Polizeiliche Nachrichten. 


Am 21. Februar wurde auf dem großen Markte, der neuen 
Gaſſe oder Neumarfte eine vierzinkige, maſſipſilberne Gabel mit 
dem Silberzeichen J. K. verloren. 5 b 

Auf bieſigem Bahnhofe iſt am 5. Februar eine Schachtel 
worinnen ſich Hauben und Ketten im Werthe von 14 „%. be: 
fanden und am 9. eine Brieftaſche mit 63% Inhalt verloren 
gegangen. a ERESIRTE: Frage, 

In verfloſſener Woche find durch die hieſige Polizeihehörde 
ſieben Perſonen wegen Diebſtahl eingezogen und zur gerichtlichen 
Unterfuchung überliefert und dreizehn Perſonen, wegen vagabon⸗ 
diren aufgegriffen und in die Heimath geſchafft worden. Auch 
wurde eine Bettlerin geſetzlich beſtraft, und ein Hausbeſitzer um 


Ob. L. Ger. Rath. 


deshalb in Strafe genommen, weil er feinen Wagen über Nacht 
auf der Straße hatte ſtehen laſſen. ö 


Markt- Preis der Stadt Ratibor: 

. 115 N 1846: 

eizen: der Preuß. el artlr. 18 ſgr. bis 2 rtlr. 28 ſgr. 9 pf. 
Roggen: der Preuß. Ehe el a rtlr. 10 ſgr. bis 2 tir. BE pf. 2 
Gerfte: der Preuß. Scheffel urtlr. 20 fgr. bis Artlr. 26 fer. 
Erbſen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 6 far. bis 2 rtlr. 10 far. 6 pf. 
Zelt: der Preuß. Scheffel urtlr. 2 far. 6 pf. bis 1 rtlr. 6 for, G pf. 
Stroh: das Schock s rtlr. 18 far. bis 8 rtlr. 28 fer. 
Heu: der Centner 17 bis 20 for. 

utter: das Quart 13 bis 16 ſgr. 
Eier: s bis 6 St. für ı fer. 


— —ͤ— ——— — —-— —y— —̃— — — 4 —— 
Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


Druck von Bögner's Erben. P 


Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. f 
- Die im Rybnicker Kreiſe belegene Königl. Domainenpachtung Poppelau, beſtehend aus den gegenwärtig noch zum 
Königl. Domalnen⸗Amte Rybnick gehörigen Vorwerken Poppelau, Bürtultau und Chwallowitz ſoll von Johanni 
1816 ab, auf 24 hintereinanderfolgende Jahre bis Johanni 1870 im Wege des öffentlichen Meiſtgebots verpachtet werden. 


Der Flächeninhalt ſämmtlicher Grundſtücke beſteht aus 
N 1271 Morgen 63 [] 
13 49 


14 — 75 
139 — 131 
— 98 
792 — 70 


ul 


Außerdem werden mit verpachtet 


* 


Ruthen an Ackerland 


— 
— 


an Gärten, 

an Wieſen, 

an Hutungsländereien, 
an Gräſerei, 

an Teichen. 


1620 Morgen 121 [1Ruthen in Summa nutzbarer Fläche. * 
die von den Cinſaſſen der Königl. Amtsdörfer zu leiſtenden Dienſte. a 


Das Minimum des jährlichen Pachtzinſes iſt auf 1178 24 17 n 7 . in Worten Ein Tauſend Einhundert 
Acht und Siebenzig Thaler Siebenzehn Silbergroſchen Sieben Pfennige incl. 382 34 15 , in Golde feſt⸗ 
geſtellt worden. Unter dieſer Pachtſuͤmme find. jedoch die zu 4 pro Cent berechneten Zinſen eines eiſernen Königl. Inventars 
von 1500 37 mit inbegriffen. 
2 Die mit glaubwürdigen Ausweiſen über ihre Vermoͤgens-Verhältniſſe und über ihre landwirthſchaftlichen Kenntniſſe vers 
ſehenen Pachtbewerber werden eingeladen, ſich zu dem auf den 

. f 2. April 1840 Vormittags 10 Uhr Be 

im Königl. gient⸗Amts⸗Locale zu Rybnick vor dem Departements-Rath Herrn Regierungs- Affeffor v. Jeetze anberaumten Licita⸗ 
tionstermine einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Auswahl unter den Pachtbewerbern wird der verpachtenden Behörde 
unbeſchränkt vorbehalten und die drei Beſtbietenden bleiben bis zur hoͤhern Entſcheidung an ihre reſp. Gebote gebunden. 

Pachtluftige, welche die zu verpachtenden Realitäten in Augenſchein nehmen wollen, haben ſich an den zeigen Pächter, 
Herrn Ober-Amtmann Langer in Rybnick zu wenden. ; 
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Die Pachtbedingungen können ebendaſelbſt beim Königlichen Domainen⸗Rentmeiſter Tarnagrocki und in unſerer hieſigen 
Domainen-Megiſtratur eingeſehen werden. 1 1 4 2 N 

Schließlich wird noch bemerkt, daß die Pachtbewerber im Lieitations⸗Termin eine Kaution von Achthundert Thaler 
auf Erfordern nieder zu legen haben. Oppeln den 24. Februar 1846. i ra 


5 - Königliche Regierung. „„ 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


5 N Bekanntmachung. 


Die im Rybnicker Kreiſe belegene Königl. Domainen-Pachtung Gottartowitz, beſtehend aus den gegenwärtig noch 
zum Domainen⸗Amte Rybnick gebörigen Vorwerken Gottartowitz und Klokotſchin joll von Johannis 1846 ab auf 
24 hintereinanderfolgende Jahre bis Johannis 1820 im Wege des offentlichen Meiſtgebots derpachtet werden. 
= Der Flaͤchen⸗Inhalt jämmtlicher Grundſtücke beſteht aus: 

7 920 Morgen 21 [IRuthen an Ackerland 
2 — 82 — an Gärten, 
7 188 — 56 — an Wieſen, 

— 132 — an Gräſerei, 

104 — 113 — an Hutungsländereien, 

— 127 — an Teichen. 


1451 Morgen 171 [IRuthen in Summa nutzbarer Fläche. 
Außerdem werden mit verpachtet die von den Einſaſſen der Königlichen Amtsdoͤrfer zu leiſtenden Dienſte. 
5 Das Minimum des jährlichen Pachtzinſes ift auf 927 N, 3 n 9 3. in Worten Neunhundert Sieben und 
Zwanzig Thaler Drei Silbergroſchen Neun Pfenninge incl. 280 %% in Golde feſtgeſtellt worden. Unter dieſer 
Pachtſumme find jedoch die zu 4 pro Cent berechneten Zinſen eines eiſernen Königl. Inventars von 700 3 mit inbegriffen. 
Die mit glaubwürdigen Ausweiſen über ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre landwirthſchaftlichen Kenntniſſe verſe⸗ 
henen Pachtbewerber werden eingeladen, ſich zu dem auf den N 7 8 
2 a 2. April 1846 Vormittags 10 Uhr 5 HER 
im Königl. Rent⸗Amts⸗Lokale zu Rybnick vor dem Departements-Rath, Herrn Regierungs-Aſſeſſor . Jeetze anberaumten Licita⸗ 
titonstermine einzufinden und ihre Gebote abzugeben. . J 
4 Die Auswahl unter den Pachtwerbern wird der verpachtenden Behoͤrde unbeſchraͤnkt vorbehalten und die drei Beſtbieten⸗ 
den bleiben bis zur höhern Entſcheidung an ihre reſp. Gebote gebunden. 
Pachtluſtige, welche die zu verpachtenden Realitäten in Augenſchein nehmen wollen, haben ſich an den zeitigen Pächter, 
Herrn Oberamtmann Langer in Rybnick zu wenden. 3 
Die Pachtbedingungen können ebendaſelbſt beim Koͤnigl. Domainen-Nentmetſter Tarnogrocki und in unſerer hieſigen 
Domainen⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 5 
Schließlich wird noch bemerkt, daß die Pachtbewerber im Lieitationstermine eine Kaution von Sechshundert Thaler 
auf Erfordern niederzulegen haben. Oppeln den 24. Februar 1846. ! 


Königliche Regierung. 


Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. a 
Die im Nybnicker Kreiſe belegene Königliche Domainen-Pachtung Rybnik, beitehend aus den gegenwärtig noch zum 
Königlichen Domainen⸗Amte Rybnik gehörigen Vorwerken Rybnik und Smollna nebſt Brauerei, Brennerei und Teich⸗ 
nutzung und einer Brettmühle am Ruda-⸗Teiche, ſoll von Johannis 1816 ab auf ſechs hinter einander folgende Jahre 
bis Johannis 1852 im Wege des offentlichen Meiftgebots verpachtet werden. 2 
Der Slacheninhalt ſaͤmmtlicher Grundſtücke beſteht aus N 
m N 826 Morgen 69 [Ruten Ackerland, 
4 121 — Gärten, 


— 


321 — 3 — Wieſen, 
51 — 77 — Hutungs⸗Ländereien, u 
— 16? — 39 — Teichen, 


1370 Morgen 129 [IMuthen in Summa nutzbarer Flach. f 
Außerdem werden mit verpachtet die von den Einſe Koͤniali Amtsdorfer zu leiſtenden Hand- und 
dienſte und die von denſelben zu liefernden Naturalien. E wer EI, zer * 
Das Minimum des jährlichen Pachtzinſes iſt auf 1801 7. 23 n 1 4. in Worten Ein Tauſend Acht Hun⸗ 
dert Einen Thaler Sechs und Zwanzig Silbengroſchen S Gr incl. 435 37% in Golde feſtgeſtellt wor⸗ 
ten, Unter dieſer Pachtſumme find jedoch die zu 4 pCt, berechneten Zinſen eines eiſernen Königlichen Inventars von 1800 
Halb mit inbegriffen. E IM 
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Die mit glaubwürdigen Ausweiſen über ihre Vermögens⸗Verhältniſſe und über ihre landwirthſchaftlichen Kenntniſſe ver⸗ 


ſehenen Pachtbewerber werden eingeladen, fi 


ch zu dem auf den 


N: 2. April 1846, Vormittags 10 Ihe 0° 5 
im Königlichen Rent⸗Amts⸗Lokale zn Rybnik vor dem Departements⸗Rath, Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor von Jeetze anberaumten 
Lieitations⸗Lermine einzufiuren und ihre Gebote abzugeben. } 
Die Auswahl unter den Pachtbewerbern wird der verpachtenden Behörde unbeſchränkt vorbehalten und die drei Beſtbie⸗ 
tenden bleiben bis zur höheren Entſcheidung an ihre reſp. Gebote gebunden. Pachtluſtige, welche die zu verpachtenden Realitäten 
in Augenſchein. nehmen woll en, haben ſich an den zeitigen Pächter, Herrn Ober-Amtmann Langer in Rybnik zu wenden. 
Die Pachtbedingungen können ebendaſelbſt beim Königlichen Domalnen⸗Nentmeiſter Tarnogrockl und in unferer hieſigen 


Domainen⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 


Schließlich wird noch bemerkt, daß die Pachlbewerber im Lieitations⸗Termine eine Caution von Ein Tauſend Thaler auf 


Erfordern niverzulegen haben. 


Oppeln den 24. Februar 1846. 


Königliche Regierung. 


Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


THEATER in RATIBOR. 


Sonntag den 1. März letzte Vorſtellung 
der Troppauer Operngeſellſchaft. Auf 
allgemeines Verlangen: Das Macht: 
lager zu Granada. Loriſche 
Oper in 2 Akten. Muſik von Kreutzer. 

Monntag den 2. zum Benefiz für Frau 
Minna Heiniſch: Caronna von 
Saluzzo, oder: Liebe u. Rache. 
Schauſpiel in 5 Akten von Dr. C. 
Maupach. 

Duünſtag den 3. Wallenſteins La: 

ger. Hierauf: Der Verräther. 
Luſtſpiel (Clarchen . Frl. Geiſthardt). 
Zum Stluß: Die beiden Helden, 
oder: Das weibliche Piſtolen⸗ 
Duell. 

Mitwoch den 4. zum Erſtenmale: Der 
Günſtling, oder: Keine Jefui⸗ 

ten mehr. Luſtſpiel in 4 Abtheil. 
von Schubar. 


a J. Heiniſch. 


Aus der Krappitzer Kalkbrennerei des 
Herrn Oberamtmann Brieger, iſt auf 
dem hieſigen Bahnhofe eine Kalk-Nie⸗ 
derlage errichtet worden. Die Tonne 
gutes Maaß koſtet auf dem Bahnhof 
ARMS n. 


Beſtellungen werden angenommen von 


C. Tre umann, 
Bahnſtraße. 
Aueti on. 


Dienſtag den & März d. J. Vor⸗ 


mittag 8 Uhr werden in der Wohnung 
des Juſtiziarius Jonas verſchiedene Haus: 
geräthſchaften, fo wie ein Sofa und 
„eu Seel gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung verkauft. s 


259552908922795.00902505 02230 
4 Sonntag den I; Maͤrz = 
8 grosses 


Nachmittag ⸗Konzert 

im Saale des Prinz von Preußen 
ausgeführt von der Kapelle des A. Labus. 
Auf Verlangen kommt zur Aufführung: 


Der Soirée - Plauderer, großes Potpourri von Lanner. 27 
Künſtler⸗Ball⸗ Tänze, Walzer von Strauß. 88 


Anfang à Uhr. Entrér 2½ n 232 
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N Chineſiſehe Tuſehtinte, 


eines in Folge Preisaufgabe der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften dargeſtellten 

Produktes. aM: 
„Die Schrift tritt, ſobald die flüſſige Tinte vollkommen ausgeſchwärzt hat, mit 
einer intenſiven Sammtſchwärze hersor, die das Colorit der beſten Tuſche oder 
Druckſchrift bei weitem übertrifft, ſie fließt ſehr leicht aus der Feder, ſte ſchim⸗ 
melt nie, und wird auch nie gelb. — Bei Schriften von Werth bietet fie den 
großen Vortheil dar, daß man fie weder durch Chlor, noch durch andere ſcharfe 
Säuren unleſerlich machen Fan‘ = 


— 
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Dieſelbe iſt in Flaſchen gefüllt, und notire den Preis mit 7 Sgr. incl. Flaſche. 


Aulius Berthold. 


— LEE m DD m u 


Amerikauiſehe Caoutehone 


oder f 
Gummy⸗Elaſtieum⸗Auflöſung, 

ein vorzügliches Mittel, um jegliches Lederwerk waſſerdicht und weich zu 

machen und zu erhalten u. ſ. w.; — empfiehlt nebſt Gebrauchs⸗-Amoeiſung, die 

Büchſe zu 5 und 10 Sgr. 


Julius Berthold. 


Die zur Nufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſercte werben von der Expedition deſſelben (an Markt, in vokal der 
Hirtſchen Burthandlung) ſpäteſtens an jedem Dieuſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


1 
* 


